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Zur gefl. Beachtung!
Die früheren Bände I—X der
Deutschen Konkurrenzen
sind noch Vollständig zu haben. :
Preis pro Band von 2 Heften in Pappkarton M. 15.—,
in Leinenfutteral M. 16.—.
Leinenfutterale werden einzeln zu M. 1.— pro Stück geliefert,
Einzeln bezogen kostet das Heft M. 1.80.
Inhaltsverzeichnis. Band I—X (Heft 1—120).
Heft I. Band. Heft
I. Rathaus für Pforzheim, 40. Evangelische Kirche für Karlsruhe i. B.
2. Rathaus’ für Plauen-Dresden. 41. Realschule für Altona.
3. Museum für Flensburg. 42. Mädchenschule für Darmstadt,
4. Evangel. Kirchen f, Breslau u. St. Johann. 43. Konzert- und Ballhaus Pschorr in München,
5. Villa für Halle. 44 u. 45. Kasino für Mainz. .
6. Evangelische Kirche für Aachen. 46. Deutsch-reformierte Kirche für Magdeburg.
7—9. Bahnhofsempfangsgebäude für Dresden. 47. Geschäftshaus Ilgen in Dresden.
10. Evangelische Kirche für Pforzheim. 48. Evangelische Kirche für Mainz.
IT 12: Beamtenwohnungen für Stuttgart. V. Band
Il. Band, 49 u. 50. Rathaus für Stuttgart.
13. Stadtbibliothek für Bremen. 51. Deutsch -reformierte Kirche für Hannover.
14. Synagoge für Königsberg i. Pr. 52. Brunnen für Bremen und Königsberg i. Pr.15. Märkisches Provinzial- Museum für Berlin.|53-HallenschwimmbadfürBreslau.16. Geschäftshaus für Dresden. 54. Kirchturmfür Nienburg a. Weser.17. Evangelische Kirche für Chemnitz. 55. Rathaus für Köthen,18. Arbeiterwohnungen für Essen. 56: Ruhmeshalle für Barmen.9 Gymnasium für Frankfurt a M. 57- Rathaus für Jauer.
20. Hafenhochbauten für Köln a. R. und 58. Reformierte Kirche für Leipzig und
Schule für Eschwege. protestantische Kirche für Dresden.
21. Riebeckstiftung für Halle a. S. 59. Volksgarten für Düsseldorf. — Wald-
22. Restaurationsgebäude für Löbau i. S. Orten (Fr Ar EOSiter23. Kreishaus für Wesel. garten ora) für Köln.
24. Gewerbe- und Industrieausstellungsgebäude 60. Provinzial- Museum für Hannover.
f. Erfurt u. Ateliergebäude f. Karlsruhe i. B. Vl. Band.
Il. Band. 61. Stadthalle‘ für Elberfeld,
25 u. 26. Garnisonkirche für Dresden 62. Aussichtsturm im Aachener Stadtwald. —
27. Kreishaus für Itzehoe Fassaden der Flusswasserkunst in Hannover.
28. 2 ee Kirchen für Düsseldorf. 63 r
29. Gerichtsgebäude für Gotha. DS Sum : Sa =
30 Kan Rathaus für Elberfeld. 64. Bes und Krankenhaus zu
32. Evangelische Kirche für Riesa. e Kan an
33. Realschule für Stuttgart. 65 dr 88) Hannover, (S, auch34. Rathaus für Rheydt: AN35. Fünferhaus für Nümberz. — Tumauf|©7:SynagogefürDortmund.5en EA I Landwirtschafts- und ©S-SEEDEHDNEealschule für Herford. &amp; T an36. Evangelische Kirche für Magdeburg, Sechad Westerland zu SyIV. Band 69. Kirchen für Bremen, Kiel und Gross-. an . Lichterfelde.et Gesellschaftshaus für Ulm, N 79. Kunstgewerbemuseum für Köln.
38. Synagogen für Magdeburg und Köln. 71. Rathäuser für Dessau und Steglitz.
Fortsetzung auf der 3. Seite dieses Umschlages,
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Seite / Kennwort | Verfasser
2-6,32 Text | — =—
7—11| 1. Preis | Wettin Hessemer &amp; Schmidt, Architekten in München.
12—161] 2. Preis | Antiquitäten F. Berger, Architekt in Stettin.
17—19[| 3. Preis | Der Vaterstadt Max Lindemann, Architekt in Dresden.
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ei / nwort | Verfasser
2-6 3 xt |
11| 1. r i | et i er Schmidt, Architekten in München.
ı12— 1] . r i | nti i ä e . er er, r hi t n Stettin.
19[| 3. Preis | Der Vaterstadt Max Lindemann, Architekt in Dresden.
20—221 3. Preis | Bringe Glück Heinrich W. Behrens, Architekt in Bremen.
23—27
|
I. e. W. | Unter dem Rautenkranz Kuder & Müller, Architekten in Strassburg i/E.
28—29 I. e. W. Städtebild L. Paffendorf, Architekt in Köln.
[I. at r ust ül r, Architekten in Leipzig.
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Die Entwürfe sind bis zum 1. Oktober 1899 an den Rat der Stadt Chemnitz
einzureichen.
Zur Darstellung des -Entwurfes werden verlangt: a) Ein Lageplan I: 500.
b) Die Grundrisse sämtlicher Stockwerke : 200. c) Eine Vorderansicht, 2 Seiten-
ansichten und eine Hinteransicht des Gebäudes 1:200. d) Die zur Beurteilung des
Entwurfes nötigenQuer-u dLän sschnitte:200.e)ineperspektivischeA icht
des A usseren,vonmaufLageplanemitb z ich etenP nktg h n.
Die Petrikirchemusseb nfallsindi err pektiv-Zeichnungricht g nV hä t-
nisse dargestelltwerd n.‘Dieg ome rischenZ ichnungenI:200s ndP spektiv
zu Grundelege .f)Einläut rungsbericht.g)an äh nderKosten-
anschlag.
Die Beurteilungd reingehendenE twürferfolgtu chP isg richt.
Dasselbe bestehtaud nHerr n:Oberbürgermeisterr.B ck,Stadtve ordneten-
Vorsteher JustizratDr.Znzm nn,Stad b u atHechler,sämtlic :inChe nitz,
Geheimer HofratBaur tProf ssorzese-D den,Stadtbau atZ ch/L ipzig,
Professor GabrielSerdl-München,B uratttschaldt-Chemnitz.
Für dasPreisgerichtsindeR gelnerog.„Richtschnur“D utschen
Architekten- undIngeni ur-Vereinsvom3.September1898mafsg bend.
Dasselbe wirdseinUrteilineinemP otokollen e er eg n,vo lchemjed r
Bewerber Abschrifterhält.
Die Baukosten,einschli sslichderKo tenC ntra h izungs-undleuc tungs-
Anlage, sol endenB tragv700000M.nichtüberst igen.DeV r schlagist
nür annäherndufzustellen;demselbensollieGrundfläche,wieRauminhalt
zu Grundegelegtw rden.
Entwürfe, welchenachdemUrteilsPreisgerichtesiang b neB u-
summe überschreiten,werdenvondeW ttb werbea sg schloss n,
Zur VerteilungvonPreisenisteineS mme7000M.a sg setztundzwar
ist ein1.Preisvon4000M.,2.3
in Aussichtgenommen.
Der Ratbehältsicjedochdaschvor,auche nenderweiteV teilung
obiger Summevon7000M.nachdefürmafsg bendenUrteilsP eisg richt s
vorzunehmen.
Die Stadtistweiterhinb recht gt,ab rnichve pflichtet,dpr isgekrönten
Entwürfe fürdieAusführungganzoderteilweisezube utzen.Siista chn t
verpflichtet, dieAusführungchnV rfassere nespr i gekröntenE twürfe
bewirken zulassen.
Als BauplatzistderaufmL geplanen gebeneNe städt rMarktb timmt.
Die HauptfrontistnachdernV rlängerungKönigstrasseli gendenPl tz-
strasse zulegen;eben oistderHaupteingangvonieserS ita szus hen.D
Gebäude solleinecheStellungrhalten,dassP trikirchen chtverd cktwi ,
vielmehr beimAustrittausd rKöÖön gstrassefnN ustäd erMarkt—om
auf demLageplanemitb z ich tenP nktesg h n—rnannten
Kirche einentspr chendekünstl rischeGru pieru gbildet.DerA chit ktsoll
hierbei andenBaustilrKi chn chtg bundens in.
Vorschläge, welchedemMuseumeinev ränderteStellungg ben,sol
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Entwurfes nötigen Quer- und Längsschnitte ı :200. e) Eine perspektivische Ansicht
des Aeusseren, von dem auf dem Lageplane mit a bezeichneten Punkte aus gesehen.
Die Petrikirche muss ebenfalls in dieser Perspektiv-Zeichnung im richtigen Verhält-
nisse dargestellt werden. ‘Die geometrischen Zeichnungen I : 200 sind der Perspektive
zu Grunde zu legen. f) Ein Erläuterungsbericht. g) Ein annähernder Kosten-
anschlag.
Die Beurteilung der eingehenden Entwürfe erfolgt durch ein Preisgericht.
Dasselbe besteht aus den Herren: Oberbürgermeister Dr. Beck, Stadtverordneten-
Vorsteher Justizrat Dr. Znzmann, Stadtbaurat Hechler, sämtlich: in Chemnitz,
Geheimer Hofrat Baurat Professor Gzese- Dresden, Stadtbaurat Professor Zzch/- Leipzig,
Professor Gabriel Serdl-München, Baurat Professor Gottschaldt - Chemnitz.
Für das Preisgericht sind die Regeln der sog. „Richtschnur“ des Deutschen
Architekten- und Ingenieur-Vereins vom 3. September 1898 mafsgebend.
Dasselbe wird sein Urteil in einem Protokolle niederlegen, von welchem jeder
Bewerber Abschrift erhält.
Die Baukosten, einschliesslich der Kosten der Centralheizungs- und Beleuchtungs-
Anlage, sollen den Betrag von 700000 M. nicht übersteigen. Der Voranschlag ist
nür annähernd aufzustellen; demselben soll die Grundfläche, sowie der Rauminhalt
zu Grunde gelegt werden.
Entwürfe, welche nach dem Urteile des Preisgerichtes die angegebene Bau-
summe überschreiten, werden von dem Wettbewerbe ausgeschlossen,
Zur Verteilung von Preisen ist eine Summe von 7000 M. ausgesetzt und zwar
ist ein 1. Preis von 4000 M., ein 2. Preis von 2000 M., ein 3. Preis von 1000 M.
in Aussicht genommen.
Der Rat behält sich jedoch das Recht vor, auch eine anderweite Verteilung
obiger Summe von 7000 M. nach dem dafür mafsgebenden Urteile des Preisgerichtes
vorzunehmen.
Die Stadt ist weiterhin berechtigt, aber nicht verpflichtet, die preisgekrönten
Entwürfe für die Ausführung ganz oder teilweise zu benutzen. Sie ist auch nicht
verpflichtet, die Ausführung durch den Verfasser eines der preisgekrönten Entwürfe
bewirken zu lassen.
Als Bauplatz ist der auf dem Lageplane angegebene Neustädter Markt bestimmt.
Die Hauptfront ist nach der in der Verlängerung der Königstrasse liegenden Platz-
strasse zu legen; ebenso ist der Haupteingang von dieser Seite aus vorzusehen. Das
Gebäude soll eine solche Stellung erhalten, dass die Petrikirche nicht verdeckt wird,
vielmehr beim Austritt aus der KöÖönigstrasse auf den Neustädter Markt — von dem
auf dem Lageplane mit a bezeichneten Punkte aus gesehen — mit der genannten
Kirche eine entsprechende künstlerische Gruppierung bildet. Der Architekt soll
hierbei an den Baustil der Kirche nicht gebunden sein.
Vorschläge, welche dem Museum eine veränderte Stellung geben, sollen vom











Der Platz für das Gebäude ist überdies derartig zu wählen, dass ausser dem
Platze für die nachstehend bestimmten Vergrösserungen noch thunlichst Platz zur
Vergrösserung des Gebäudes um mindestens die Hälfte seiner ursprünglichen Aus-
dehnung verbleibt.
Das Gebäude soll bei der ersten Ausführung ein für sich abgeschlossenes,
fertiges Bild gewähren, dem man die Möglichkeit der späteren Erweiterung nicht an-
sehen darf. Die Erweiterung soll sich. an das Bestehende in organischer Weise
anschliessen, namentlich soll die Unterbringung der Sammlungen zweckmäfsig bewirkt
werden können. Dabei sollen die Zugänge, die Haupttreppe und die Nebentreppen
so angeordnet sein, dass jede Sammlung ein für sich abschliessbares, später er-
weiterungsfähiges Ganzes bildet; ferner muss jede Sammlung vom Haupttreppenhause
aus zugängig sein.
Das Gebäude soll aus einem hohen Sockelgeschosse, einem Erdgeschosse,
einem Zwischengeschosse und einem Obergeschosse (Hauptgeschosse) bestehen.
Im Erdgeschosse, in der Nähe des Haupteinganges, sind Kleider-, sowie
Wasch- und Aborträume anzuordnen. Unmittelbar am Eingange ist ein Pförtner-
Zimmer anzubringen, welches mit der Pförtnerwohnung im Sockelgeschosse in bequemer
Verbindung stehen muss,
Die Ausführung‘ des Gebäudes hat im Aeussern und Innern, auch in den
Decken, massiv und feuersicher zu geschehen.
Auf helle, nicht zu tiefe Räume mit hohemSeitenlicht wird besonderes Gewicht
gelegt. Die Kabinette (Kojen) sollen, soweit‘ dies angeht, Nordlicht und nicht über
5*/z m Tiefe erhalten.
Raumbedarf
für den Neubau des
König Albert - Museums zu Chemnitz.
1. Verwaltungsräume,
I. Sitzungszimmer für den Ausschuss‘. ... 0. A We 150 qm;_-Zimmer für den: Sekretär 2. 2 N A NUB0.1: Zimmer für den Aufseher NUN OO1: Kleiderraum: 2.  20302 Abort- und Waschräume.
Diese Räume sind im Erdgeschosse — nahe an der Haupttreppe — anzulegen.
Wohnung für den Pförtner (Hausmeister), bestehend aus 2 Zimmern, 2 Kammern,
Küche, WaschkücheundAbtritt;dieselbeistmSo kelgesc ossev rzusehen.
2. Verein für Chemnitzer Geschichte,
1 Vorstandszimmer 25 qm,
1 Bibliothekzimmer .. 2; N
I Zimmer für die Münzsammlung SO
2 Ausstellungsräume 1 A RW 020050,
9 Zus. 350 qm.
Diese Räume können im Sockelgeschosse vorgesehen werden.
Weitere: Räume in diesem Geschosse . . 2... . .. 200—250 qm,
Welche indessen auch im Hofe untergebracht werden können.
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1: Kleiderraum: 2. 2030
2 Abort- und Waschräume.
Diese Räume sind im Erdgeschosse — nahe an der Haupttreppe — anzulegen.
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Ausstellungsraum... 2... UL a 44 306 qm,
I » © . 68
I % . ee Ss 50
I ” . . We 330%
I » A N en 2270
I ” A de Ma 224
1 ” * . . . DC 85 ”
1 Sitzungszimmer - RN 33m
I Arbeitszimmer ; I5 1»
1 ” ee SB CE ae . I5
I Raum für Aufstellung von Doubletten N 350
zus. 040 qm.
Diese Räume können teils im Sockel-, teils im Erdgeschosse vorgesehen werden.
Ferner 1 Raum für leere Kisten im Sockelgeschosse‘. . . . 50—60 qm,
sowie I Raum im Hofe zur Aufstellung von Steingruppen . . . etwa 100
Anmerkung: Für eine spätere Vergrösserung sind vorzusehen etwa 350
4%, Gewerbemuseum,
I Vorstandszimmer . . . U 30 qm,
Verschiedene Räume mit einer Grundfläche von". 800-1
Ein Teil des Gewerbemuseums kann im Erdgeschosse, ein Teil im Zwischen-
geschosse untergebracht werden.
5 Packraum im Sockelgeschosse ‘1. 4 RE A0—50 qm:
Anmerkung: Für eine spätere Vergrösserung sind vorzusehen etwa 200
5. Vorbildersammlung,
TA Ausstellungssaal: u ne Med N 280 GM,
I % KA En A E20
TA usstellunsszimmer. 2. En U A T20.5
I X  N E20
I a ES N
1 Bibliothekzimmer . . + . U 00:
I Zimmer für Schränke zum Aufbewahren verschiedener Stoffe DE 2005. m
K- Zimmer für den Bibliothekar. ASS RD TR 0
Y Zimmer 1 N 25.
zus. 1415 qm.
Die Vorbildersammlung soll im Zwischengeschosse Aufnahme finden. Einige
Räume, etwaSaaloderbeidele,könnenauchind sOb rg schossg gtw rd .
1 PackraumimSo elgeschosse2..0NERAGOqm.
Anmerkung: Für spätere Vergrösserung sind vorzusehen etwa 250 qm.
6. Kunsthütte.,
2—3 Oberlichtsäle, zus. . . . + = + 300—450 qm.
(Hängeraum für Bilder von ©, 80m bis 5 m Höhe)
Kojen; zus. N 600700.»
(Hängeraum für Bilder von 0,80 m bis 4 m Höhe)
5 Sitzungszimmen 2 6 u
I Reserveraum . 2 N RE 50
Diese Räume sind iin das Obergeschoss | auptgeschoss) zu legen.
Packraum etc. Sn „7 5 We .. 124 100— 1501
Derselbe kann im Sockelgeschosse liegen und müsste durch einen Aufzug mit
den Ausstellungsräumen in Verbindung stehen.
Anmerkung: Für spätere Vergrösserung sind vorzusehen:
1 Oberlichtsaal . + U LE 150 qm,
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Im Sockelgeschosse sind ausser den angegebenen Räumen die nötigen Räume
für die Centralheizung, für Kohlen und Holz etc. vorzusehen.
Aus dem Gutachten der Preisrichter.
Chemnitz, am 19. Oktober 1899.
Das Preisgericht trat am 18. Oktober 1899 zusammen.
Im ganzen waren 45 Entwürfe eingegangen, welche schon hinsichtlich des
geforderten Rauminhalts vorher einer näheren Prüfung unterzogen worden waren.
Man schritt zunächst zu einer erstmaligen Durchsicht und Prüfung der Ent-
würfe nach der laufenden Nummer der Aufstellung. Hierauf wurden sämtliche Pläne
in derselben Reihenfolge einer nochmaligen Durchsicht unterworfen, bei welcher
nach einstimmigem Beschlusse des Preisgerichts 21 Entwürfe als zur Prämiierung
ungeeignet ausgeschieden wurden.
Bei der abermaligen Sichtung wurden weitere 12 Pläne zurückgestellt, so dass
alsdann noch 2 Pläne zur engeren Wahl übrig blieben. Es waren das die mit
folgenden Kennworten bezeichneten:
‚Der Vaterstadt“, „„Bringe Glück“, ‚König Albert im Wappen“, ‚Ad
futurum memoriam‘““, „Antiquitäten“, „Am Anger“, „Abt Hilarius‘, ‚„‚Matador“*,
„Fürs kleine Manchester“, ‚Unter dem Rautenkranz‘“, ‚,Wettin“, „„Städtebild‘“
Der Erfolg der letzten Beratung war, dass von diesen 2 Entwürfen die Pläne
mit den Kennworten: „Der Vaterstadt‘, „Bringe Glück“, „Antiquitäten“, „,Weltin‘“
als besonders hervorragend angesehen und daher nach der Reihenfolge der Aufstellung
einer weiteren eingehenden Abwägung unterworfen wurden, deren Ergebnis das
folgende war:
Kennwort: „Der Vaterstadt‘.
Die einfache, klare, zweckmäfsige Anordnung des Grundrisses in Bezug auf
die Zugänglichkeit von aussen, auf die Disposition der Haupttreppe und deren Ab-
messungen, auf die Beleuchtung und die räumliche Ausdehnung des Vestibüls und
des anschliessenden Korridors wurde gerühmt. Die Gruppierung der Hauptfassade
an der Seite der Königstrasse fand ebenfalls Beifall, weniger die einfache Gestaltung,
die der Verfasser der Fassade nach der Petrikirche gegeben hat. Die Art und Weise,
wie die Ausstellungsräume im Zusammenhange an den Aussenfronten und um den
ausreichend gross bemessenen Hof herum gruppiert sind, wurde als zweckmäfsig
anerkannt, wenn auch einigen derselben eine etwas grössere Tiefe gewünscht wurde.
Zu tadeln waren die viel zu klein bemessenen und als Wendeltreppen gestalteten
Nebentreppen in den hinteren Ecken des Hofes. Die geschaffenen Räume ent-
sprachen im allgemeinen den Anforderungen des Programms.
Kennwort: „Bringe Glück“.
Der Grundplan zeigt in Bezug auf die Anlage der Treppe als Verkehrs-
ausgangspunkt nach den verschiedenen Stockwerken und Abteilungen d
die als richtig anerkannte Ecklage, die hier mit vorgeschobener Eingangshalle und
daran angeschlossenem Vestibül verbunden ist. Die Ausnutzung der Grundfläche ist
eine gute. Der Verkehr in dem hinteren Teile der Anlage wird durch zwei Neben-
treppen vermittelt. Die geforderten Raumgrössen sind mit Ausnahme eines geringen
Teiles der naturwissenschaftlichen Sammlung. vollkommenerreicht. Zweckmäfsig ist
die Anlage eines Gleises mit Drehscheiben für den Transport grösserer Gegenstände
im Sockelgeschoss. Besonders zu loben ist die Anordnung des für die Sammlung
der „Kunsthütte“ bestimmten Hauptgeschosses durch gute Verhältnisse der Oberlicht-
säle. Die Ausbildung der, äusseren Ansichten im Charakter des spätgotischen Profan-
baues ist eine sehr ansprechende und gut durchgeführte. Freilich sind auch einige
Mängel hervorzuheben, die namentlich in der durch knappe Treppenbreite bei drei-
armiger Anlage hervorgerufenen ungünstigen Erhellung des Vestibüls, in der stufen-
artigen Gliederung der Hauptansicht und in der durch künftigen Anbau bedingten
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Das Programm ist durchaus erfüllt. Die Grösse der einzelnen Gruppen deckt
sich bis auf ganz geringe Differenzen mit demselben, Die Grundrissanlage zeigt eine
klare Verteilung der Räume und hat eine bemerkenswerte zweiseitige Treppenanlage,
welche eine vorteilhafte und gesonderte Zugänglichkeit zu den Sammlungsgruppen
gewährt, die durch zwei weitere Treppen noch vollendet wird. Für Erweiterungs-
bauten ist hinlänglich Vorsorge getroffen. Die äussere Erscheinung ist mit Ver-
meidung überflüssiger Aufbauten eine angenehme und dem Platze wohl angepasst.
Wünschenswert erscheint, dass die Räume des Vereins für Chemnitzer Geschichte
und besonders die Räume für die Sammlungsgegenstände möglichst aus der Erde
heraustreten. Die grossen Dachflächen und die ruhigen Wandflächen bedingen die
Anwendung eines malerischen Materials, was übrigens im Bericht auch erwähnt ist.
Kennwort: ‚, Wettin‘“.
Nach der im Lageplan gegebenen Uebersicht hat das Projekt vor allen andern
den grossen Vorzug, dass, unbeschadet der monumentalen Bildung der vorderen An-
sicht durch Vorlegung des Südostflügels, dem Beschauer die möglichst günstige
Uebersicht des Kirchengebäudes vom Punkte A aus gewährt wird. Es wird dies
erreicht durch einen mit Hallen abgegrenzten Vorhof, der zugleich willkommene
Gelegenheit bietet, Objekte des Vereins für Chemnitzer Geschichte aufzustellen,
Der Zugang befindet sich in der südlichen Ecke des Baukörpers zunächst der König-
strasse. Die hier gebildete Vorhalle führt in das Vestibül und die Treppenhalle mit
vortrefflicher Beleuchtung durch den Tichthof. Die Halle setzt sich als Korridor
auch auf der nördlichen Flügelseite fort und ist an dem Hof geöffnet. Ausser der
Haupttreppe liegt am Ende des Korridors eine gut angelegte Nebentreppe. Die
Räume für das Gewerbemuseum und die naturwissenschaftlichen Sammlungen schliessen
sich unmittelbar, erstere süd-, letztere nordseits an. Im vorderen Teil am Vestibül
liegen Räume für die Verwaltung, Garderobe u. s. W.
Dieselbe Verteilung ist in den übrigen Geschossen beibehalten.
Besonders hervorzuheben sind Lage und Grösse der Oberlichtsäle und der
Kojen (nach Norden) im Obergeschoss,
Die im Programm geforderten Raumgrössen sind mit geringen Ausnahmen
eingehalten,
Die nach der Platzseite kräftig bewegt ausgebildete vordere Ansicht zeigt im
Flügelbau den Eingang mit reichem Giebel und das Treppenhaus, als Turm in
mäfsiger Höhe ausgebildet, die zurücktretenden Teile in gut belebten mäfsigen Formen;
die Nordseite mit hervorgehobenem Eckbau einen Giebelabschluss, ähnlich der Süd-
seite, in charakteristischer Ausbildung; das Obergeschoss ist in beiden Ansichten der
Bestimmung der Innenräume entsprechend (Kojen und Korridore) hallenartig zum
Ausdruck gebracht.
Die für die Vergrösserung bestimmten Räume sind sowohl im Grundplan
organisch mit dem Vorderbau verbunden, als auch in den Fassaden andeutungsweise
gut angeschlossen.
Die etwas flüchtig angedeutete Konstruktion des Treppenturmes ist, sorgfältige
Ausführung vorausgesetzt, als wohlzulässig bezeichnet worden.
Bei weiterer Prüfung der vier zur engsten Wahl gekommenen Entwürfe mit
den Kennworten: a) „Der Vaterstadt“, bi) ‚„„Bringe Glück“, c) „Antiquitäten“,
d) „Wettin‘“, auch auf die Erfüllung der unter 4 der Allgemeinen Bedingungen
(bezüglich der Kostenfrage) aufgenommenen Bestimmung hin, verkennt das Preisgericht
zwar nicht, dass von diesen Entwürfen schwerlich einer ohne Veberschreitung der
ausgeworfenen Bausumme von 700000 M. ausführbar sein dürfte. Es erachtet jedoch
auch von den übrigen Entwürfen keinen als zur Prämiierung geeignet, so dass bei
Strengster formeller Beurteilung der Entwürfe auf die Einhaltung aller Bestimmungen
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3. Preis, M. Lindemann-Dresden.2
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9. 5. (Kennwort: Unter dem Rautenkranz.) I. e. W. Kuder &amp; Müller - Strassburg. 
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9. 3. (Kennwort: Unter dem Rautenkranz.) I.e.W. Kuder &amp; Müller-Strassburg 
 
  








9. 3. (Kennwort: Unter dem Rautenkranz.) I.e.W. Kuder & Müller-Strassburg  
L. Paffendorf- Köln.(Kennwort: Städtebild.) I. e. W.No, 6.
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des Ausschreibens hin von einer Prämiierung überhaupt hätte Abstand genommen
werden können. In Anerkennung des Wertes der Architektur und der Grundrisse
jener vier Entwürfe beschliesst es aber, eine Preisverteilung vorzunehmen und für
diese die letzteren in Aussicht zu nehmen. Hierbei hält das Preisgericht die Be-
wertung dieser einzelnen Entwürfe für dazu angethan, von dem in No. 5, Absatz 2
der Allgemeinen Bedingungen des A sschreibens vorbehaltenen Rechte Gebrauch zu
machen, eine anderweite Verteilung der ausgesetzten Summe von 7000 M. eintreten
zu lassen und zwar unter Auswerfung von 4 Preisen im Betrage von 3000 M., 2000 }
und zweimal 1000 M. und empfiehlt, den Preis von 3000 M. dem Ver
Entwurfs mit dem Kennwort „,Wettin‘“, von 2000 M. mit dem Kennwort „„Antiqui-
fäten‘‘, von je 1000 M. mit dem Kennwort „Der Vaterstadt“ und „Bringe Glück‘“
zuzuerkennen.Bei der alsdann in Gegenwart der Herren Preisrichter erfolgten Eröffnung der
die Kennworte enthaltenden Briefumschläge ergaben sich als Verfasser des Entwurfs
mit dem Kennwort „, Wettin‘‘;: Fritz Hessemer und Johannes Schmidt, Architekten,
München; mit dem Kennwort „Antiquitäten“: F. Berger, Architekt, Stettin; mit
dem Kennwort „Der Vaterstadt‘;: Max Lindemann, Architekt, Dresden, und mit
dem Kennwort „Brznge Glück‘: Heinrich Behrens, Architekt, Bremen,
Bauausführung.
Ueber die Ausführung des Baues des König Albert - Museums ist z. Zt.
keinerlei Bestimmung getroffen, wird auch so bald nicht getroffen werden.   
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